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Q.  
LLI 

©  Bei  einem  textileh  Wäschesack  mit  einem  texti- 
len  Verschlußband  für  das  obere,  zusammengeraffte 
Ende  des  Sackes,  bei  dem  ein  Abschnitt  des  recht- 
winklig  zur  Sacklängsachse  gelegenen  Bandes  mit 
dem  Wäschesack  verbunden  ist  und  das  Ver- 
schlußband  mindestens  ein  weiteres  Ver- 
schlußelement  aufweist,  soll  eine  Lösung  geschaffen 
werden,  die  ein  lösbares  Anbringen  und  problemlo- 
ses  Auswechseln  des  Verschlußbandes  mit  Ver- 
schlußelement  ermöglicht,  wobei  der  Bereich  der 
lösbaren  Verbindungsstelle  frei  zugänglich  bleibt 
und  der  Wäschesack  kein  Öffnung  in  der  Sackwand 
aufweist. 

Dies  wird  dadurch  erreicht,  daß  das  Ver- 
schlußband  (1,  2;  1,  7)  zweiteilig  ausgebildet  ist  und 
Endbereiche  (22,  24:  23,  24)  der  beiden  Ver- 
schlußbandabschnitte  (1.  2;  1,  7)  durch  darin  ausge- 
bildete  Öffnungen  (4,  5;  4,  8)  hindurch  miteinander 
verbindbar  sind,  wobei  der  erste  Verschlußbandab- 
schnitt  (1)  an  seinem  anderen  Bandende  rechtwinklig 
zur  Sackiängsachse  (21)  auf  dem  Sack  (17)  befestigt 
ist  und  der  zweite  Verschlußbandabschnitt  (2)  zumin- 
dest  ein  weiteres,  das  Verschlußband  bei  Gebrauch 
in  Verschlußstellung  haltendes  Verschlußelement  (6; 
9,  1  0)  aufweist. 
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Waschesack  mit  verschtuebanä" 

Die  Erfindung  richtet  sich  auf  einen  textilen 
WäSchesacx  mit  einem  textilen  Verschlußband  für 
das  obere,  zusammengeraffte  Ende  des  Sackes, 
bei  dem  ein  Abschnitt  des  rechtwinklig  zur 
Sacklängsachse  gelegenen  Bandes  mit  dem  Wä- 
schesack  verbunden  ist  und  das  Verschlußband 
mindestens  ein  weiteres  Verschlußelement  auf- 
weist. 

Ein  derartiger  Wäschesack  mit  Verschlußband 
ist  aus  der  DE-OS  24  08  934  bekannt.  Diesam 
haftet  jedoch  der  Nachteil  an,  daß  das  Ver- 
schlußband  an  einem  Endbereich  fest  mit  dem  Wä- 
schesack  vernäht  ist.  Dadurch  ist  das  Ver- 
schlußband  bei  Verschleiß  oder  Beschädigung  nur 
sehr  mühsam  durch  Auftrennen  der  Nähte  von 
dem  Wäschesack  entfernbar  und  auch  ein  neues 
Verschlußband  ebenso  mühsam  wieder  anzubrin- 
gen. 

Aus  dem  DE-GM  80  14  776  ist  ein  Wä- 
schesack  mit  einem  bandförmigen  Verschluß  be- 
kannt,  bei  dem  der  Wäschesack  entweder  ein  Lock 
aufweist,  durch  welches  hindurch  das  Ver- 
schlußband  mittels  eines  Verbindungselements  an 
dem  Sack  befestigt  ist,  oder  bei  dem  der  Sack  ein 
aufgenähtes  Besatzstück  aufweist,  welches  zur  Be- 
festigung  des  Verschlußbandes  mit  einem  das  Ver- 
bindungselement  haltenden  Knopfloch  versehen  ist. 
Dieser  Verschlußart  haftet  der  Nachteil  an,  daß 
entweder  der  Wäschesack  ein  Loch  aufweist,  was 
unerwünscht  ist,  wenn  in  dem  Wäschesack  mit 
Infektionskeimen  versehene  Wäsche  transportiert 
werden  soll  oder,  daß  das  Knopfloch  des  Be- 
satztückes  -nicht  von  beiden  Seiten  frei  zugänglich 
ist,  wodurch  die  Handhabe  des  Verbindungseleme- 
ntes  behindert  wird. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  die  Schaffung  eines 
Wäschesackes  mit  Verschlußband,  der  ein 
lösbares  Anbringen  sowie  problemloses  Auswech- 
seln  des  Verschlußbandes  mit  Vershiußelement 
ermöglicht,  wobei  der  Bereich  der  lösbaren  Verbin- 
dungsstelle  frei  zugänglich  bleibt  und  der  Wä- 
schesack  kein  Öffnung  in  der  Sackwand  aufweist. 

Bei  einem  Wäschesack  der  eingangs  bezeich- 
neten  Art  wird  diese  Aufgabe  gemäß  der  Erfindung 
dadurch  gelöst,  daß  das  Verschlußband  zweiteilig 
ausgebildet  ist  und  Endbereiche  der  beiden  Ver- 
schlußbandabschnitte  durch  darin  ausgebildete 
Öffnungen  hindurch  miteinander  verbindbar  sind, 
wobei  der  erste  Verschlußbandabschnitt  an  seinem 
anderen  Bandende  rechtwinklig  zur 
Sacklängsachse  auf  dem  Sack  befestigt  ist  und  der 
zweite  Verschlußbandabschnitt  zumindest  ein  wei- 
teres,  das  Verschlußband  bei  Gebrauch  in  Ver- 
schlußstellung  haltendes  Verschlußelement  auf- 
weist. 

Durch  die  brttndurtg  ist  es  mcgucn.  cen  zwei- 
ten  Verschlußbandabscftnttt  scr?rreli  und  problemlos 
auszuwechseln,  während  der  andere,  fest  mit  dem 
Sach  verbundene  Verschiußbandabschnitt  an  dem 

5  Sach  verbleibt.  Der  zumindest  ein  weiteres  Ve- 
schlußelement  aufweisende  Verschiußbandab- 
schnitt  ist  somit  auswechselbar,  onne  daß  etwa 
zeitaufwendig  und  mühsam  Nähte  aufgetrennt  wer- 
den  müßten.  Ferner  weist  die  Sackwand  kein 

w  Öffnungen,  etwa  zur  Aufnahme  eines  Verbindun- 
gsetementes  auf.  Die  miteinander  verbindbaren 
Endbereiche  der  Verschlußbandabschnitte  bleiben 
für  die  Handhabe  von  allen  Seiten  frei  zugänglich. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  der  zweite 
15  Verschlußbandabschnitt  etwas  länger  als  der  abge- 

rollte  Umfang  der  zusammengerafften  Sackkrause 
und  die  Gesamtlänge  des  Verschlußbandes 
höchstens  gleich  dem  eineinhalbfachen  Umfang 
der  zusammengerafften  Sackkrause  ist,  wie  dies 

so  die  Erfindung  ebenfalls  vorsieht. 
In  Ausgestaltung  ist  die  Erfindung  durch  ein  die 

beiden  Verschlußbandabschnitte  lösbar  verbinden- 
des  Verbindungsgelement  gekennzeichnet.  Mit 
dem  Verbindungselement  sind  die  beiden  Ver- 

25  schlußbandabschnitte  im  Bereich  der  Verbindungs- 
stelle  lösbar,  aber  im  wesentlichen  unverlierbar, 
verbindbar.  Aufgrund  der  Öffnungen  ist  es  möglich, 
die  beiden  Verschlußbandabschnitte  mit  einem 
Verbindungselement  zu  verbinden,  welches  als  Ein- 

30  zelteil  handhabbar  bleibt  Insbesondere  braucht  das 
Verbindungselement  nicht  mehr  fest  mit  zumindest 
einem  Verschlußbandabschnitt  verbunden  zu  sein, 
was  beispielsweise  bei  Annähen  des  Verbindun- 
gselementes  der  Fall  wäre. 

35  Zweckmäßig  ist  es  hierbei,  daß  das  Verbindun- 
gselement  einen  durch  die  Öffnungen  ragenden 
zapfenartigen  Ansatz  mit  einem  verdickten  Zapfen- 
bereich  aufweist,  der  mit  einem  korresponierenden, 
einen  Innenwulst  aufweisenden  Hülsenelement 

40  lösbar  verbindbar  ist. 
Für  die  Handhabbarkeit  des  Verbindungsele- 

mentes  und  seine  wieder  lösbare  Ausgestaltung  ist 
es  vorteilhaft,  wenn  das  Hülsenelement  in  aufge- 
steckter  Position  mit  seinem  Innenwulst  den  ver- 

45  dickten  Zapfenbereich  des  Ansatzes  hintergreift, 
wie  dies  die  Erfindung  weiterhin  vorsieht.  Hierbei 
können  der  zapfenartige  Ansatz  und  der  Innenwulst 
des  Hüisenelementes  in  ihrer  Dimensionierung 
derart  aufeinander  abgestimmt  sein,  daß  ein  Lösen 

50  des  Verbindungselementes  nur  unter  relativ 
großem  Kraftaufwand,  gegebenenfalls  unter  Zer- 
störung  des  Verbindungselements,  möglich  ist. 
Diese  Ausbildung  sowie  die  weitere  erfindungs- 
gemäße  Ausgestaltung,  daß  die  Durchmesser  der 
lösbar  verbindbaren  Bereiche  des  Verbindungsele- 
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mentes  geringfügig  kleiner,  die  Durchmesser  der 
sich  gegenüberliegenden  Köpfe  des  Verbrndungs- 
gelementes  deutlich  größer  als  die  Durchmesser 
der  Öffnungen  sind,  tragen  zu  der  Unverferbarkeit 
des  Verbindungselementes  und  der  beiden  Ver- 
schlußbandabschnitte  während  ihres  Angebracht- 
seins  an  dem  Wäschesack  bei.  Diese  Ausgestat- 
tung  hat  des  weiteren  den  Vorteil,  daß  in  den  Ver- 
schlußbandabschnitten  nur  noch  relativ  kleine 
Löcher  zum  Hindurchstecken  des  zapfenartigen 
Ansatzes  notwendig  sind,  welche  deutlich  kleiner 
als  übliche  Knopflöcher  sind. 

Weiterhin  sieht  die  Erfindung  vor,  daß  an  dem 
zweiten  Verschlußbandabschnitt  in  einem  Abstand 
zu  der  Öffnung,  der  etwa  dem  Umfang  der  zu 
umlegenden,  zusammengerafften  Sackkrause  ent- 
spricht,  ein  in  seinem  Erstreckungsbereich  den 
Verschlußbandabschnitt  allseits  überragendes  Ver- 
schlußelement  ortsfest  angeordnet  ist.  Mit  diesem 
Verschlußelement  ist  das  Verschlußband  nach  Um- 
legen  um  die  Sackkrause  und  Hindurchschieben 
des  Verschlußelementes  zwischen  der  Sackwand 
und  dem  Verschlußband  auf  einfache  Art  und  Wei- 
se  sicher  in  Verschlußstellung  zu  halten. 

Vorteilhaft  ist  es  hierbei,  daß  das  Ver- 
schlußelement  als  das  Verschlußband  bereichs- 
weise  in  sich  aufnehmende  Kunststoffkugel  ausge- 
bildet  und  fest  an  den  Verschlußbandabschnitt  an- 
gespritzt  ist.  Die  kugelförmige  Ausgestaltung  des 
Verschlußelementes  hat  zum  einen  den  Vorteil,  daß 
das  Verschlußelement  beim  Öffnen  der  mit  dem 
Verschlußband  umschlungenen  Sackkrause  zwi- 
schen  der  Sackwand  und  dem  Verschlußband 
leicht  hindurchziehbar  ist,  ohne  daß  die  Gefahr  des 
Hängenbleibens  auftritt.  Zum  anderen  wird  durch 
die  Kugelform  die  Gefahr  zumindest  deutlich  ver- 
ringert,  daß  im  Rahmen  des  Wasch-oder  Reini- 
gungsvorganges  des  Wäschesackes,  das  Ver- 
schlußelement  etwa  im  Wäschetumbler 
hängenbleibt,  was  leicht  ein  Ausreißen  der 
Öffnungen  oder  der  Verbindungsnaht  des  Ver- 
schlußbandes  mit  dem  Wäschesack  verursachen 
würde. 

In  einer  weiteren  Ausgestaltung  sieht  die  Erfin- 
dung  vor,  daß  als  Verschlußelement  auf  dem  zwei- 
ten  Verschlußbandabschnitt  im  Anschluß  an  den 
Bereich  der  Öffnung  ein  mit  seiner  Haftfläche  sac- 
kabgewandt  ausgerichtetes  Klettband  und  im  Be- 
reich  des  entgegengesetzten  Verschlußbandab- 
schnittendes  ein  mit  seiner  Haftfläche  sackzuge- 
wandt  ausgerichtetes  Flauschband  befestigt  ist, 
wobei  der  mittlere  Abstand  dieser  beiden  Klettver- 
schlußelemente  in  etwas  gleich  dem  Umfang  der 
zu  umlegenden,  zusammengerafften  Sackkrause 
ist.  Durch  die  Anordnung  und  Wirkung  des 
Klettverschlusses  wird  das  Verschlußband  fest  und 
sicher  in  seiner  den  Sack  verschließenden  Ver- 
schlußstellung  gehalten. 

Schließlich  sieht  die  Erfindung  in  weiterer  Aus- 
gestaltung  vor,  daß  das  Verschiußelement  und-  oder 
das  Verbindungselement  aus  einem  Kunststoff  be- 
stehen,  der  bis  140  °C  temperaturbeständig  und 

5  resistent  gegen  Säure-und  Laugeneinfluß,  insbe- 
sondere  gegen  den  Einfluß  von  Peressigsäure,  Es- 
sigsäure  sowie  Chlor  ist.  Solcher  Art  ausgebildete 
Elemente  können  problemlos  zusammen  mit  dem 
Wäschesack  üblichen  Wasch-und  Reinigungsbe- 

10  handlungen  zugeführt  werden,  ohne  daß  die  Gefahr 
besteht,  daß  die  Verbindungs-oder  Ver- 
schiußelemente  anschließend  in  ihrer  Funktion  be- 
einträchtigt  sind. 

Die  Erfindung  ist  nachstehend  anhand  der 
75  Zeichnung  beispielsweise  erläutert.  Diese  zeigt  in 

Fig.  1  in  Aufsicht  ein  erfindungsgemäßes 
Verschlußband  mit  einem  kugelförmigen  Ver- 
schlußelement, 

Fig.  2  in  Aufsicht  ein  erfindungsgemäßes 
20  Verschlußband  mit  Klett-und  Flauschband  als  Ver- 

schiußelement, 
Fig.  3  im  Längsschnitt  ein  Verbindungsele- 

ment, 
Fig.  4  einen  Wäschesack  mit  daran  befestig- 

25  tem  Verschlußband, 
Fig.  5  ein  Verschlußband  nach  Fig.  2  in 

seiner  Verschlußstellung, 
Fig.  6  ein  Verschlußband  nach  Fig.  1  in 

seiner  Verschlußstellung  und  in 
30  Fig.  7  einen  Verschlußbandabschnitt  nach 

Fig.  1  in  abgeänderter  Ausführungsform. 
Die  Fig.  1  zeigt  ein  zweiteiliges,  aus  den  Ver- 

schlußbandabschnitten  1  und  2  bestehendes  Ver- 
schlußband  in  unverbundenem  Zustand.  Der  erste 

35  Verschlußbandabschnitt  1  ist  an  seinem  einen  Ban- 
dende  mittels  einer  Naht  3  auf  dem  hier  nicht 
näher  dargestellten  Sack  17  befestigt  und  weist  an 
seinem  anderen  Endbereich  24  eine  Öffnung  4  auf. 
Der  zweite  Verschlußbandabschnitt  2  weist  an  sei- 

40  nem  Ende  22  ebenfalls  eine  Öffnung  5  und  in 
einem  Abstand  dazu,  der  in  etwa  dem  Umfang  der 
zusammengerafften  Sackkrause  entspricht,  ein  als 
Kugel  ausgebildetes  Verschlußelement  6  auf.  Der 
zweite  Verschlußbandabschnitt  2  ist  etwas  länger 

45  als  der  abgerollte  Umfang  der  zusammengerafften 
Sackkrause  und  deutlich  länger  als  der  erste  Ver- 
schlußbandabschnitt  1.  Zusammengesetzt  weist 
das  Verschlußband  (1,  2)  eine  Länge  auf,  die  gleich 
dem  Eineinhalbfachen  des  Umfanges  der  zusam- 

50  mengerafften  Sackkrause  ist.  Die  Kugel  6  ist  auf 
dem  Verschlußbandabschnitt  2  ortsfest  angeordnet 
und  nimmt  im  Bereich  ihrer  Ausdehnung  den  Ver- 
schlußbandabschnitt  2  bereichsweise  in  sich  auf.  In 
dem  hier  vorliegenden  Fall  handelt  es  sich  um  eine 

55  Kugel  aus  Kunststoff,  die  direkt  fest  an  dem  Ver- 
schlußbandabschnitt  2  angespritzt  ist.  Die  Kugel  6 
weist  einen  Durchmesser  von  18  mm  auf. 

Die  Fig.  2  zeigt  ein  zweiteiliges  Verschlußband, 

3 
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:ei  dem  dem  ersten  /erschlußsandabschnitt  1  ,  der 
sbenfaiis  mit  einer  Nant  3  auf  dem  Sack  17  befe- 
stigt  >st  und  in  seinem  anderen  Encibereich  24  eine 
Öffnung  4  ac/weist  ein  zweiter  Verschlußbandab- 
•chnttt  7  zugeordnet  ist.  Dieser  zweite  Ver- 
sehlußbandabschnitt  7  weist  an  seinem  Ende  23 
sine  Öffnung  3  und  im  daran  anschließenden  Be- 
eicn  einen  Klettbandabschnitt  9  auf.  Der 
<;ettoandabschnitt  9  ist  auf  der  sackwandabge- 
.vanaten  Seite  des  Verschlußbandabschnittes  7  be- 
estigt  und  weist  mit  seiner  Haftfläche  nach  außen, 
n  dem  entgegengesetzten  Endbereich  des  Ver- 
schlußbandabschnittes  7  ist  ein  Flausbandabschnitt 
10  auf  der  dem  Sack  zugewandten  Fläche  des  Ver- 
schlußbandabschnittes  7  befestigt,  wobei  die 
Haftfläche  des  Flauschbandabschnittes  10  auf  die 
Sackwand  zu  ausgerichtet  ist.  Der  mittlere  Abstand 
der  beiden  Bandabschnitte  des  Klettverschlusses 
3,  10  entspricht  in  etwa  dem  Umfang  der  zu  umle- 
genden,  zusammengerafften  Sackkrause.  Anson- 
sten  sind  die  Längenverhältnisse  gleich  denen  der 
Fig.  1. 

Um  die  beiden  Verschlußbandabschnitte  unver- 
lierbar,  aber  wieder  lösbar  miteinander  zu  verbin- 
den,  werden  die  Öffnungen  4  und  5  bzw.  4  und  8 
im  wesentlichen  fluchtend  übereinander  gebracht 
und  mit  einem  Verbindungselement  11  mit  Ge- 
genelement  12  in  der  Verbindungsstellung  gehal- 
ten. 

In  Fig.  3  ist  ein  Verbindungselement  1  1  ,  1  2  im 
Schnitt  dargestellt,  das  mit  seinem  zapfenartigen 
Ansatz  13  durch  die  Löcher  4  und  5  der  Ver- 
schlußbandabschnitte  1  und  2  ragt  und  auf  den  in 
Pfeilrichtung  das  Gegenelement  12  aufgeschoben 
wird,  bis  das  Hülsenelement  14  mit  seinem  Innen- 
wulst  15  den  verdickten  Zapfenbereich  16  hinter- 
greift.  Nach  Aufschieben  des  Gegenelementes  12 
auf  das  Verbindungselement  1  1  sind  die  beiden 
Verschlußbandabschnitte  1  und  2  unverlierbar,  aber 
lösbar,  miteinander  verbunden.  Das  Verbindungse- 
lement  11,  12  ist  querschnittlich  rund  ausgebildet. 
Die  Außend'urchmesser  des  zapfenartigen  Ansatzes 
13,  des  verdickten  Zapfenbereiches  16  und  des 
Hülsenelements  14  sind  geringfügig  kleiner  und  die 
Durchmesser  der  gegenüberliegenden  Köpfe  11, 
12  des  Verbindungseiementes  sind  deutlich  größer 
als  der  Durchmesser  der  Öffnungen  4,  5  and  8.  Die 
Durchmesser  der  Öffnungen  4,  5  und  8  sind  gleich 
groß. 

Das  Verbindungselement  11,  12,  das 
kugelförmige  Verschlußelement  6  und  die 
Klettbandabschnitte  9,  10  sind  aus  einem  Kunst- 
stoff  hergestellt,  der  bis  140  °C  temperatur- 
beständig  und  resistent  gegen  Säure-und  Lauge- 
neinfluß,  insbesondere  gegen  den  Einfluß  von 
Peressigsäure,  Essigsäure  sowie  Chlor  ist.  Als 
Kunststoffe  dieser  Art  kommen  beispielsweise 
Polypropylenarten,  wie  Hostalen  <m  PPR4142  oder 

Polyester  ,n  r--=ce. 
Die  Fig.  4-  zs>gt  ='n-en  Wäschesack  17,  der  an 

seinem  unteren;  Ende  durch  eine  Naht  18  ver- 
schlossen  ist  Der  Sack  17  ist  oben  19  und 

s  zusätzlich  an  errter  Seite  offen,  wobei  die  Sack- 
wand  an  der  offenen  Seite  Übenappungen  20  auf- 
weist.  Der  Versehlußbandabschnitt  1  ist  rechtwin- 
klig  zur  Sacktängsacnse  21  im  Bereich  der 
späteren  Sackkrause  außen  auf  der  Sackwand  mit- 

w  teis  der  Naht  3  angsr.ant  In  dem  hier  dargestellten 
Beispiel  ist  mit  aem  Verschlußbardabschnitt  1  ein 
Verschlußbandabscrnitt  7  mit  Hilfe  des  Verbindun- 
gselements  11.  12  angebracht. 

Die  Fig.  5  zeigt  den  Sack  der  Fig.  4  in 
75  gefülltem  und  geschlossenem  Zustand,  wobei  der 

mit  dem  Klettbandabschnitt  10  versehene  Endbe- 
reich  des  Verschlußbandabschnittes  7  über  das 
Verschlußelement  11  hinwegreicht. 

Die  Fig.  6  zeigt  den  Sack  17  Verschlußstellung, 
20  wobei  der  erste  Verschlußbandabschnitt  1  mit  ein- 

em  zweiten  Verschlußbandabschnitt  2  mittels  eines 
Verbindungseiements  11  verbunden  ist.  In  dieser 
Verschlußstellung  ist  das  kugelförmige  Ver- 
schlußelement  6  von  unten  zwischen  das  Ver- 

25  schlußband  und  die  Sackwand  geschoben  worden 
und  hält  auf  diese  Weise  den  Sack  17  in  der  Ver- 
schlußstellung. 

In  einer  anderen,  nicht  dargestellten 
Ausführungsform  sind  die  beiden  Ver- 

30  schlußbandabschnitte  1  und  2  ohne  ein  Verbindun- 
gselement  miteinander  verbindbar.  Hierbei  sind  die 
Öffnungenen  4  und  5  schlitzartig  ausgeführt,  wobei 
die  Öffnung  4  so  groß  ist,  daß  das  Verschlußband  2 
dort  hindurchziehbar  ist  und  wobei  die  Öffnung  5 

35  so  groß  ausgeführt  ist,  daß  unter  Ausnutzung  der 
begrenzten  Dehnfähigkeit  des  Verschlußbandes  2 
die  Kugel  6  durch  die  Öffnung  5  hindurchziehbar 
ist  Zum  Verbinden  der  beiden  Verschlußbandab- 
schnitte  1  und  2  wird  der  Verschlußbandabschnitt  2 

40  mit  seinem  Endbereich  23  durch  die  Öffnung  4 
hindurchgezogen,  bis  die  Öffnung  5  auf  der  ande- 
ren  Seite  zugänglich  ist,  worauf  dan  der  andere 
Endbereich  des  Verschlußbandabschnittes  2  mit 
der  Kugel  6  durch  die  Öffnung  5  gezogen  wird,  bis 

45  die  sich  hierdurch  an  dem  Verschlußbandabschnitt 
2  bildende  Schlaufe  eng  an  dem  Verschlußbandab- 
schnitt  1  anliegt.  In  analoger  Weise  sind  auch  die 
Verschlußbandabschnitte  1  und  7  miteinander  ver- 
bindbar. 

so  Die  Figur  7  zeigt  einen  Verschlußbandabschnitt 
25,  bei  dem  die  Öffnung  5  durch  eine  Schlaufe  26 
gebildet  wird.  Mit  diesem  Versehlußbandabschnitt 
25  ist  der  Versehlußbandabschnitt  1  ebenfalls  ohne 
ein  Verbindungselement  verbindbar.  Zum  Verbin- 

55  den  der  beiden  Verschlußbandabschnitte  wird  der 
Versehlußbandabschnitt  25  mit  dem  Schlaufenbe- 
reich  durch  die  entsprechend  große  Öffnung  4  hin- 
durchgezogen,  bis  die  Schlaufe  26  auf  der  anderen 

4 



0  275  477 8 

Seite  zugänglich  ist.  Hierauf  wird  der  Endbereich 
27  des  Verschlußbandabschnitts  25  durch  die 
Schlaufe  26  geführt  und  fest  angezogen,  bis  der 
Versehlußbandabschnitt  25  eng  an  dem  Ver- 
sehlußbandabschnitt  1  anliegt. 

In  analoger  Weise  kann  auch  ein  Ver- 
sehlußbandabschnitt  7  mit  einer  Schlaufe  versehen 
sein. 

Ansprüche 

1  .  Textiler  Wäschesack  mit  einem  textilen  Ver- 
schlußband  für  das  obere,  zusammengeraffte  Ende 
des  Sackes,  bei  dem  ein  Abschnitt  des  rechtwinklig 
zur  Sacklängsachse  gelegenen  Bandes  mit  dem 
Wäschesack  verbunden  ist  und  das  Verschlußband 
mindestens  ein  weiteres  Verschlußelement  auf- 
weist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Verschlußband  (1,  2;  1,  7)  zweiteilig  aus- 
gebildet  ist  und  Endbereiche  (22,  24;  23,  24)  der 
beiden  Verschlußbandabschnitte  (1,  2;  1,  7)  durch 
darin  ausgebildete  Öffnungen  (4,  5;  4,  8)  hindruch 
miteinander  verbindbar  sind,  wobei  der  erste  Ver- 
sehlußbandabschnitt  (1)  an  seinem  anderen  Ban- 
dende  rechtwinklig  zur  Sacklängsachse  (21)  auf 
dem  Sack  (17)  befestigt  ist  und  der  zweite  Ver- 
sehlußbandabschnitt  (2)  zumindest  ein  weiteres, 
das  Verschlußband  bei  Gebrauch  in  Ver- 
schlußstellung  haltendes  Verschlußelement  (6;  9, 
10)  aufweist. 

2.  Wäschesack  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  zweite  Versehlußbandabschnitt  (2,  7)  etwas 
länger  als  der  abgerollte  Umfang  der  zusammen- 
gerafften  Sackkrause  und  die  Gesamtlänge  des 
Verschlußbandes  (1  ,  2:  1  ,  7)  höchstens  gleich  dem 
eineinhalbfachen  Umfang  der  zusammengerafften 
Sackkrause  ist. 

3.  Wäschesack  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche. 
gekennzeichnet  durch 
ein  die  beiden  Verschlußbandabschnitte  (1,  2;  1,  7) 
lösbar  verbindendes  Verbindungselement  (11,  12). 

4.  Wäschesack  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Verbindungselement  (11,  12)  einen  durch 
die  Öffnungen  (4,  5;  4,  8)  ragenden  zapfenartigen 
Ansatz  (13)  mit  einem  verdickten  Zapfenbereich 
(16)  aufweist,  der  mit  einem  korrespondierenden, 
einen  Innenwulst  (15)  aufweisenden  Hülseneiement 
(14)  lösbar  verbindbar  ist. 

5.  Wäschesack  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche. 
dadurch  gekennzeichnet. 

daß  das  Hülsenelement  (14)  in  aufgesteckter  Posi- 
tion  mit  semem  fnnenwulst  (15)  den  verdickten 
Zapfenbere»ch  (16)  des  Ansatzes  (13)  hintergreift. 

6.  Wäschesack  nach  einem  der  vorangehenden 
5  Ansprüche. 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Durchmesser  der  lösbar  verbindbaren  Be- 
reiche  (13,  16,  14)  des  Verbindungselements  (11, 
12)  geringfügig  kleiner,  die  Durchmesser  der  sich 

w  gegenüberliegenden  Köpfe  des  Verbindungsele- 
ments  (11.  12)  deutlich  größer  als  die  Durchmesser 
der  Öffnungen  (4,  5,  8)  sind. 

7.  Wäschesack  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche, 

75  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  dem  zweiten  Versehlußbandabschnitt  (2)  in 
einem  Abstand  zu  der  Öffnung  (5),  der  etwa  dem 
Umfang  der  zu  umlegenden,  zusammengerafften 
Sackkrause  entspricht,  ein  in  seinem  Erstreckungs- 

20  bereich  den  Versehlußbandabschnitt  (2)  allseits 
überragendes  Verschlußelement  (6)  ortsfest  an- 
geordnet  ist. 

8.  Wäschesack  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 

25  daß  das  Verschlußelement  als  das  Verschlußband 
(2)  bereichsweise  in  sich  aufnehmende  Kunststoff- 
kugel  (6)  ausgebildet  und  fest  an  den  Ver- 
sehlußbandabschnitt  (2)  angespritzt  ist. 

9.  Wäschesack  nach  einem  der  Ansprüche  1 
30  bis  6, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  als  Verschlußelement  auf  dem  zweiten  Ver- 
sehlußbandabschnitt  (7)  im  Anschluß  an  den  Be- 
reich  (23)  der  Öffnung  (8)  ein  mit  seiner  Haftfläche 

35  sackabgewandt  ausgerichtetes  Klettband  (9)  und  im 
Bereich  des  entgegengesetzten  Verschlußbandab- 
schnittendes  ein  mit  seiner  Haftfläche  sackzuge- 
wandt  ausgerichtetes  Flauschband  (10)  befestigt 
ist,  wobei  der  mittlere  Abstand  dieser  beiden 

40  Klettverschlußelemente  (9,  10)  in  etwa  gleich  dem 
Umfang  der  zu  umlegenden,  zusammengerafften 
Sackkrause  ist. 

10.  Wäschesack  nach  einem  der  vorangehen- 
den  Ansprüche, 

45  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Verschlußelement  (6;  9,  10)  und/oder  das 
Verbindungselement  (11,  12)  aus  einem  Kunststoff 
bestehen,  der  bis  140  °C  temperaturbeständig  und 
resistent  gegen  Säure-und  Laugeneinfluß,  insbe- 

50  sondere  gegen  den  Einfluß  von  Peressigsäure,  Es- 
sigsäure  sowie  Chlor  ist. 

55 
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